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>Line K'rinahnìîiîg Zur Vorsichtigkeit.

Was ein an sich unschuldig scheinender Thau oft füs

Anheil anrichten könne, beweiset folgende Erfahrung. In
einem Gemüßgarten zu St. Maur, bei Paris, war m
der Nacht zwischen dem -ften und ften Iunii verstoßenen

Jahres bei einem nach großer Hitze entstandenen Gewitter
der Blitz gefallen. Als ein Kräutermann des andern

Morgens dahin kam, um Wmnuth und andre Kräuter

zu pflücken fand er dieselben mit einem Thau von Regen-

bogen - Farben bedeckt. So wie er pflückte, empfand er

an seinen Händen ein Jucken, wie von Ameisen. Bei
seiner Rückkunft von Paris sah er, dass seine Arme auf-

gedunsen und so roth waren, als wenn er das Rothlauf
daran hätte, es erhoben sich Blasen, wie von spanischen

Fliegen und die Entzündung gieng bis an die Schultern.
Es geftllete sich auch ein Fieber mit Irrereden dazu.

Milch mit eiuem starken Aufguß von erweichenden Krän--

tern gemischt, heilte das Uebel. Man hat in Frankreich
die Ursache dieses Zufalls in der elckiristhcn Materie,
die sich mit dem Thau während des Hmuedersahrens des

Blitzes vereiniget, suchen wollen. Vielleicht wären Thiere,
die man ins Gras, das mit einem solchen Thau bedeckt

gewesen, auf die Weide getrieben hätte, von einer Eut-
zündungskrankheit angegriffen worden, deren Urlache

wohl niemand hätte erforschen können. Auf solche Weise

entsteht gewiß auch unter den Menschen oft eine gcsâhr- ^

Uche Krankheit, von der man nicht begreifen kann, wo
sie herkommt; bisweilen verderben auch wohl die gesunde-

sten Garten - und Feldfrüchte durch einen solchen unvev-

mutheten Vorfall.

Goth. Wochnbl.
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